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     0%-Leasing   
 ab  625,00€

   pro Monat*
  zzgl. MwSt.

info@hdxwill.com+491 52 087 899 68

0,-
Installation & Abnahme inklusive

  [eco-x  AI 12x9] DVT 
zum Sonderpreis auf: 

0%

100%
Sicherheit durch Service 

vom Hersteller

Beratung & 0%-Leasing durch
unseren Partner der Crédit Agricole

*Beispielrechnung mit 72 Monate Vollamortisationsmodell, für ausgewählte eco-x 12x9 Geräte der 
HDX WILL Europe GmbH bei Finanzierung über die Crédit Agricole Leasing, Bonität vorausgesetzt.
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BRÜSSEL – Welche Auswirkungen haben die fortschreitende 
Digitalisierung des Gesundheitswesens und die Nutzung 
künstlicher Intelligenz (KI) auf die Gesundheitsversorgung? 
Der 17. Europatag der Bundeszahnärztekammer (BZÄK) erör-
terte dies Ende März unter dem Titel „Europa auf dem Weg zu 
Digital Health?“ im Hybrid-Format in Brüssel. Hintergrund 
waren verschiedene laufende EU-Initiativen, die dazu beitra-
gen sollen, die Nutzung elektronischer Gesundheitsdienste 
europaweit zu intensivieren. Gemeinsam mit Vertretern der 
EU-Institutionen, der Wissenschaft und des Berufsstandes 
wurde über die Frage diskutiert, welche Entwicklungen in die-
sem Zusammenhang auf europäischer Ebene zu erwarten 
sind.

In seiner Begrüßung unterstrich BZÄK-Präsident Prof. Dr. 
Christoph Benz, dass digitale Anwendungen bereits heute die 
Behandlungen signifi kant verbessern. Mit Blick auf die zuneh-
mende Nutzung von künstlicher Intelligenz wies Benz darauf 
hin, dass diese nur Empfehlungen geben sollte, die menschli-

che (Behandlungs-)Entscheidung aber nicht ersetzen dürfe. 
Wesentliche Grundlage jeder Behandlung ist das Vertrauens-
verhältnis zwischen Patient und (Zahn-)Arzt, so Prof. Benz 
weiter. Der BZÄK-Präsident unterstrich ferner, dass der zahn-
ärztliche Berufsstand aufgerufen sei, sich in den Prozess der 
Digitalisierung aktiv einzubringen und diesen mitzugestalten.

Hintergrund
Die EU ist im Begriff, den KI-Einsatz auf einem risikoba-

sierten Ansatz zu regeln. Für Anfang April hat die Europäische 
Kommission zudem angekündigt, einen Gesetzesvorschlag 
für die Schaffung eines europäischen Gesundheitsdaten-
raums vorlegen zu wollen. Für die Kommission steht der euro-
paweite sichere Zugang zu einer elektronischen Patienten-
akte im Vordergrund, was eine Interoperabilität der bestehen-
den nationalen Patientendatensysteme voraussetzt. 
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DÜSSELDORF – Mundgeruch verbin-
den viele Menschen mit knoblauch- 
oder zwiebelhaltigem Essen. Doch ein 
schlechter Atem kann auch ein erstes 
Zeichen für eine Parodontitis sein. Rund 
35 Millionen Menschen in Deutschland 
sind von der Krankheit betroffen. Je-
doch erkranken nicht nur ältere Men-
schen an Parodontitis: Laut der Mund-
gesundheitsstudie DMS V leidet bereits 
in der Altersgruppe über 35 Jahren 
mehr als die Hälfte der Menschen an 
einer Parodontitis.

„Das Problem ist, dass die Krank-
heit anfangs schleichend und schmerz-
los verläuft“, erklärt Dr. Ralf Hauswei-
ler, Präsident der Zahnärztekammer 
Nordrhein. Abseits des Mundgeruchs 
äußert sich die Krankheit vor allem 
durch Zahnfl eischbluten, Schwellung 
und Rötung des Zahnfl eisches, verlän-
gerte Zahnhälse und Zahnlockerung. 
Wird eine Parodontitis nicht behandelt, 
droht ein Verlust der Zähne und auch 
das Risiko für andere Krankheiten, bei-
spielsweise des Herz-Kreislaufsystems, 
steigt.

Doch noch immer wird das Problem 
unterschätzt. Eine forsa-Umfrage im 
Auftrag der Bundeszahnärztekammer 
ergab, dass 40 Prozent der Befragten 

beim Auftreten von Zahnfl eischbluten 
nicht zum Zahnarzt gehen, sondern sich 
lediglich eine weichere Zahnbürste kau-
fen würden. „Wer Anzeichen einer Pa-
rodontitis bemerkt, sollte unbedingt 
seinen Hauszahnarzt oder seine Haus-
zahnärztin aufsuchen“, so Dr. Ralf 
Hausweiler. Die Kombination aus zahn-
ärztlicher Behandlung und der richtigen 
Mundhygiene kann das Fortschreiten 
der Krankheit und damit auch den Ver-
lust der Zähne verhindern. Seit dem 
vergangenen Jahr wird die systemati-

sche Behandlung einer Parodontitis 
auch von den gesetzlichen Krankenkas-
sen bezahlt.

Deshalb haben die Zahnärztekam-
mern unter Federführung der Bundes-
zahnärztekammer eine Aufklärungs-
kampagne gestartet, um die Bevölke-
rung über Symptome, Folgen und vor 
allem die richtige Behandlung einer Pa-
rodontitis zu informieren. 
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Volkskrankheit Parodontitis
Symptome werden oft übersehen – Zahnärztekammern starten Aufklärungskampagne.
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